
B E S P R E C H U N G E N 

Angewandte Geophysik (geophysikalische Verfahren 
zur Erforschung des Untergrundes) . Von K a r l 
J u n g . Bücher der Technik. Wolfenbüt te ler Ver-
lagsanstalt G.m.b.H., Wolfenbüttel-Hannover 1948. 
104 S., Preis brosch. DM 4.60. 

Neben der reinen Geophysik hat sich in den letzten 
30 Jah ren die sogen. Angewandte Geophysik entwik-
kelt. Ihre Aufgabe ist die Er fo rschung der Einzelhei-
ten im Aufbau der obersten Erdschichten auf physika-
lischer Grundlage zur Fests te l lung von nutzbaren 
Lagers tä t ten, Ölvorkommen, wasser führenden Schich-
ten u. dgl. 

Es ist ein Verdienst des Verf., daß er in dem vor-
liegenden Büchlein in gedrängter Form, aber doch in 
ausreichendem Umfang und in übersichtl icher Weise, 
die Aufgaben und Methoden der angewandten Geo-
physik nach ihrem neuesten Stand beschrieben hat. 
Nicht nur der Studierende, der sich neben einer Vor-
lesung her noch weiter in das Gebiet ver t iefen will, 
sondern auch der Fachmann, der rasch etwas nach-
schlagen will, wird das Büchlein gerne zur Hand neh-
men. Zahlreiche klare Abbildungen erleichtern wesent-
lich das Verstehen der verwendeten Instrumente, der 
theoretischen Ausführungen und der Deutung der 
Meßergebnisse. 

Die gebräuchlichen Ver fahren sind in 6 Kapitel ein-
geteil t : die gravimetrischen, magnetischen und seis-
mischen Verfahren, die elektrischen und radioaktiven 
Messungen und schließlich die thermischen Verfahren. 
In einem Anhang geben verschiedene Tabellen eine 
kurze Übersicht über die physikalischen Eigenschaf-
ten der Gesteine, außerdem sind einige mathematische 
Entwicklungen f ü r die Anwendung von Schweremes-
sungen enthalten. Den Schluß bildet eine Zusammen-
stel lung des neueren Schrif t tums der angewandten 
Geophysik, getrennt nach Lehrbüchern, Sammel- und 
Nachschlagewerken und nach speziellen Abhandlungen 
über die einzelnen Verfahren . 

W. H i 11 e r , S tu t tgar t . 

Sechsstellige Tafel der trigonometrischen Funktionen. 
Von J . P e t e r s . 3. Auflage. Ferd. Dümmlers Ver-
lag, Bonn 1946. 8°, 293 Seiten, P re i s br. RM 32.40. 

Die Neuauflage der Tafel der numerischen Wer te 
der tr igonometrischen Funkt ionen sin, tang, sec, 
cosec, cotg und cos mit sechs geltenden Ziffern sowie 
den 1. Differenzen und den zugehörigen Proport ional-
teilen entspricht der bei den P e t e r s s e h e n Tafeln ge-
wohnten Güte in bezug auf die drucktechnische Aus-
führung . Das Argument ist in Al tgrad im Interval l 
von 10" zu 10" gegeben. F ü r den Bereich 0°0 ' bis 
1°20' sind die Funkt ionswer te des cotg und cosec von 
Bogensekunde zu Bogensekunde des Arguments ge-
geben, um das Rechnen mit 2. Differenzen zu ver-
meiden. F ü r das Rechnen mit cotg und cosec in un-
mittelbarer Nachbarschaft von 0° 0' bis 1° 20' sind dar-
um auch noch die Funkt ionen w" • cotg und w" • cosec 

aufgeführ t , die es ermöglichen, die Funkt ionen cotg 
oder cosec aus dem Winkel und umgekehr t den Win-
kel aus den Funktionen cotg oder cosec leicht zu er-
mitteln. Dem gleichen Zweck dient auch die Hilfs-
tafel („Grenztafel") auf S. 22. Die Beschränkung auf 
sechs geltende Ziffern entspricht auch bei großen 
Werten von cotg und cosec der Genauigkei t 6-stelligen 
Rechnens bei fas t allen Aufgaben der ebenen und 
sphärischen Trigonometrie. 

G. R. M i c z a i k a . 

Wissenschaftliche Selbstbiographie. Von Max P l a n c k . 
Mit einem Bildnis und der von M a x v o n L a u e 
gehaltenen Traueransprache. Ver lag Joh. Ambro-
sius Barth, Leipzig 1948. 34 S., Pre i s brosch. 
DM 2.40. 

Planck hat diese Er innerungen zuerst als Bei t rag 
zu dem Archiv der Leopoldinisch-Carolinischen Aka-
demie der Naturforscher in Halle niedergeschrieben. 
So folgen sie, da sie fü r einen Kreis von Gelehrten 
bestimmt sind, dem Titel im strengsten Sinne, sie han-
deln ganz von der Entwicklung seiner sachlichen 
Arbeit, Von den Einflüssen, die er durch Lehre r er-
fahren, von seinen eigenen Interessen, seinen Ent-
schließungen in der Wahl seiner Aufgaben, von der 
Entwicklung seiner Gedanken und ihrer Aufnahme ist 
die Rede. Eine große Linie zeichnet sich ab: schon die 
als bezeichnend angeführ te Schuler innerung bet r i f f t 
das Energieprinzip; sehr f r ü h wendet sich die Auf-
merksamkeit des Studenten, von Clausius' Arbeiten 
geleitet, dem zweiten Hauptsatz zu, und überaus 
spannend ist es, zu sehen, wie dann der formal thermo-
dynamische Entropie-Begriff , die Boltzmannsche sta-
tistische Konzeption und die Erfordernisse der Elek-
trodynamik in der Entwicklung zusammen- und gegen-
einanderspielen. Dabei ist in dieser Dars te l lung der 
Gebrauch mathematischer Ausdrucksmittel ganz ver-
mieden. Sie weicht darin von dem ersten (der Auf-
findung des Wirkungsquantums geltenden) der beiden 
Er innerungsaufsä tze Plancks in den „Naturwissen-
schaften" (1943 und 1946) ab, mit denen sonst der 
Text größere Teile gemeinsam hat. Aufs lebendigste 
ist wiederum der begriffshistorisch so spannende Ab-
lauf geschildert, wie Planck selbst zunächst die rein 
thermodynamische Denkweise in reinster Form durch-
f ü h r t und sich dann gerade am Problem der Strah-
lung veranlaßt findet, zu Boltzmanns atomistischer 
Denkweise überzugehen — weil dem Begriff der 
Entropie, den er durchaus auch hier festhal ten will, 
hier nur auf diesem Weg ein Inhalt zu geben ist —, wie 
er nun aber auch sogleich auf das kühnste verfährt, 
indem er das Abzählbare, das er dafür haben muß, in 
Form des Wirkungsquantums neu erschafft . Eben in 
diesem Zusammenhang entsteht Plancks — vielfach 
mit Boltzmanns Namen zit ierte — fundamentale For-
mulierung S — K In W. Diese schon in Plancks ers ter 
Arbeit, die sich wohl mancher im Lauf dieses Jahres 
wieder einmal im Original angesehen hat, zu verspü-



rende Umschaltung spiegelt sich selbst in der persön-
lichen Beziehung zu Boltzmann wieder. 

Schon beim Lesen der Er innerungen in den Natur-
wissenschaften hat te es nahe berühr t , daß Planck so 
viel Mühe damit hatte, seine Gedanken überhaupt be-
achtet zu sehen und sie durchzusetzen. Wir sind schon 
so gewohnt, ihn als Autor i tä t zu betrachten, daß es 
ergre i fend ist, wie sehr sich ihm das Mühen um die 
ers te Anerkennung seiner Denkweise eingeprägt hat. 
Es ist von allgemeinem historischem Interesse, in 
welchem Maß um 1890 der Begriff einer selbständigen 
theoretischen Physik überhaupt noch ungewohnt war. 
Und sehr lebendig kommt dies darin zum Ausdruck, 
wie die meisten jüngeren Physiker des damaligen 
Berl iner Kreises sich im Anfang skeptisch verhalten, 
daß dann aber mit der erfolgreichen theoretischen 
Behandlung der dort gewonnenen Strahlungsmessun-
gen die Anerkennung sich durchsetzt. So ist diese 
Dars te l lung f ü r den Physiker auch als historischer 
Bericht von größtem Wert . Dem Außenstehenden 
aber, der sich bemühen will, Planck selbst kennen-
zulernen, dem Jüngeren etwa oder dem Geisteswissen-
schaft ler , wird man nahelegen, auch die f rüheren 
Fassungen von Plancks Er innerungen in den Natur-
wissenschaften kennenzulernen, denn insbesondere 
die zweite von ihnen häl t sich weniger s treng an das 
Fachliche, gibt noch mehr von Er innerungen an die 
Lebensentwicklung und an bezeichnende Persönlich-
keiten. 

Es bleibt der Wunsch, daß jemand, der Planck nahe-
stand, einmal da für sorge, daß diese Darstellungen, 
die ja in größeren Texts t recken mit der Selbstbio-
graphie übereinstimmmen, mit ihr gemeinsam in ge-
eigneter Weise zugänglich gemacht würden, damit 
wir diese historischen Selbstzeugnisse in geschlosse-, 
nem Zusammenhang besitzen. 

W a l t h e r K o s s e i , Tübingen. 

Einführung in die Physik. Von W a l t e r W e i z e l . 
1. Bd. Mechanik, 145 S., Pre is brosch. DM 2.90. — 
2. Bd. Elekt r iz i tä t und Magnetismus, 159 S., Preis 
brosch. DM 2.90. — 3. Bd. Optik, Atomphysik, 
Wärme, 155 S., Pre is brosch. DM 3.—. Biblio-
graphisches Institut A.G., Leipzig 1947. 

Die 3 Bändchen „Einführung in die Physik" sind 
aus Vorlesungen über Experimentalphysik f ü r Medi-
ziner hervorgegangen; diese Vorlesungen gedruckt 
vorl iegen zu haben, wird von vielen Studenten dank-
bar begrüßt werden. 

Sie stellen eine kurze, faßliche Zusammenfassung 

des Gesamtgebietes der Physik dar, die alles Wesent-
liche enthält, und in der auch die neueren Ergebnisse 
eine entsprechende Würd igung gefunden haben. Er-
leichtert wird das Verständnis noch durch zahlreiche 
Figuren. Wenn auf 3 X 150 knappen Seiten das ganze 
große Stoffgebiet besprochen wird, besteht zwar die 
Gefahr, daß die Behandlung zuweilen etwas zu kurz 
wird, doch hat anderersei ts die Dars te l lung dadurch 
sehr an Prägnanz gewonnen, daß sie von überflüssi-
gem Ballast f re i sein mußte. Als Beispiel h i e r fü r 
mag besonders der Abschnitt über den Elektr izi täts-
t ranspor t durch das Vakuum und durch Gase hervor-
gehoben werden, den jeder mit Genuß lesen wird. Nur 
an manchen Stellen wünschte man etwas größere Aus-
führl ichkeit , z. B. wenn die Wahrscheinlichkeitsdichte 
f ü r den Ort des Elektrons im Atom (die aus den 
Schrödingerschen Eigenfunktionen folgt) einfach als 
F igur abgebildet und als die Gestal t des Elekt rons 
schlechthin besprochen wird; oder wenn die Quanten-
zahlen mit Hilfe der Knotenflächen dieser F iguren 
definiert werden. 

Bei der Behandlung des Massendefekts ist leider 
in Fig. 77 eine Packungsante i lkurve als Massen-
defektkurve bezeichnet, ein Versehen, das bei der 
nächsten Auf lage verbesser t werden sollte. 

Das vorliegende Buch erscheint f ü r die Zwecke des 
Unterr ichts vorzüglich geeignet und wird darüber 
hinaus auch als ein Hilfsmittel f ü r Chemiker und 
Ingenieure, die eine kurze Zusammenfassung der 
wichtigsten physikalischen Gesetze suchen, gern ver-
wendet werden. 

A. F l a m m e r s f e l d . 

B E R I C H T I G U N G 

B e r i c h t i g u n g zu K. H. y. K1 i t z i n g , Zur Ver-
anschaulichung der relativist ischen Zeitdilatation (Z. 
Naturforschg. 3 a , 176—179 [1948]). 

Auf S. 179 muß es in der dri t ten Zeile nach Gl. (3) ff. 
weitergehen: 

„und da A B = et + ct2 — vU, so ist auch 

AC' 

also 

v ti 
= y (t + t2) 2 ' + vt = et; 

t2 = t c + v' (4)« 
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